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Ferenc Fricsay hat im Laufe seiner langjährigen Chefdirigententätigkeit beim

damaligen RIAS-Symphonieorchester etliche Opern eingespielt, die teilweise für die

DG entstanden, teils zunächst reine Rundfunkproduktionen geblieben sind. Das

Label "audite" hat vor einiger Zeit begonnen, in Zusammenarbeit mit

Deutschlandradio Kultur einige RIAS-Opernproduktionen auf CD zu veröffentlichen,

so nun auch "Lucia di Lammermoor" von Gaetano Donizetti, eine leicht gekürzte

Gesamtaufnahme aus dem Jahre 1953 in deutscher Sprache, wie es damals üblich

war.

Wie bei seinem auf Schallplatten erschienen Mozart-Zyklus hat Fricsay auch hier

primär mit Interpreten zusammengearbeitet, die ihm besonders am Herzen lagen, mit

der Sopranistin Maria Stader, dem Tenor Ernst Haefliger und dem Bariton Dietrich

Fischer-Dieskau. Maria Stader (1911-1999) wurde in Budapest unter dem Namen

Maria Molnar geboren, wuchs in der Schweiz auf und machte 1939 auf sich

aufmerksam, als sie den 1.Preis beim Genfer Gesangswettbewerb gewann. Ihre

internationale Karriere begann nach dem 2.Weltkrieg, wobei sie wegen ihrer äußerst

grazilen Gestalt weniger auf Opernbühnen als im Konzertsaal zu erleben war. Auch

mit dem Namen Ernst Haefliger verbindet man in erster Linie den Lied- und

Oratoriensänger, doch war er über zwanzig Jahre an der Städtischen bzw.

Deutschen Oper Berlin als 1. lyrischer Tenor tätig und erzielte vor allem im

Mozartfach bedeutende Erfolge.

Intelligenz und Einfühlungsvermögen

Die vorliegende Einspielung zeigt exemplarisch die vokalen und interpretatorischen

Qualitäten der beiden: sichere Intonation, feine Legatobildung, Übereinstimmung in

der Modifizierung des Zeitmaßes und der Phrasierung wären hier zu nennen.

Darüber hinaus verfügt Maria Stader über eine beachtliche Koloraturfähigkeit und

eine glasklare Höhe: das es’’’ in der Wahnsinnsszene erreicht sie ohne jegliche

Mühe. Mit gewohnter Intelligenz und beträchtlichem Einfühlungsvermögen gestaltet

Dietrich Fischer-Dieskau die Partie des finsteren Enrico, der Lucia in eine Ehe

zwingen will, um sein Erbe vor dem Ruin zu bewahren, obwohl sie einen anderen

liebt. Wie immer bei Fischer-Dieskau wird der durchdachten Wortausdeutung ein

wichtiger Platz eingeräumt; hier gelingt ihm die Balance zwischen Wort und Melos,

zwischen Deklamation und Kantabilität.

Schlanke Tempi

Auch in dieser Aufnahme zeigt sich deutlich die interpretatorische Handschrift des

Dirigenten: Fricsay orientiert sich genau an der Partitur und sorgt für einen

beachtlichen Grad an Präzision; zeigt einen ausgeprägten Sinn für das koloristische

Momente, etwa in der Introduktion zum 1.Akt, sowie für den Aufbau eines

Spannungsbogens, so im berühmten Sextett. Auffallend ist seine Vorliebe für
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schlanke, zuweilen ungewohnt rasche Tempi, die jedoch stets der dramatischen

Situation angemessen sind und nie den Zusammenhalt gefährden - wieder einmal

ein beredtes Zeugnis für die geniale Begabung des leider allzu früh verstorbenen

ungarischen Dirigenten.
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